
Weltweit gehören
Mundhöhlenkarzi-
nome zu den zehn
häufigsten Tumoren.
Und selbst durch im-
mer bessere Thera-
piemöglichkeiten
steigt die Fünfjah-
resüberlebensrate
bisher nicht gravie-
rend an: Aktuell
sterben innerhalb
von fünf Jahren
nach der Diagnose und The-
rapie immer noch die Hälfte
der erkrankten Personen.
Deutliche Verbesserungs-
chancen sieht die Deutsche
Gesellschaft für Mund-, Kie-
fer- und Gesichtschirurgie
(DGMKG) bei frühzeitiger
Diagnostik. „Es kann heute
als gesichert gelten, dass ei-
ne Therapieverzögerung von
mehr als vier Wochen eine sig-
nifikant schlechtere Überle-
bensrate bedingt“,warnt Prof.
Dr. Dr. Elmar Esser, Presse-

referent der DGMKG. Er 
und seine Kollegen fordern
deshalb ein gezieltes Früh-
erkennungssystem für die
Mundhöhle und raten Patien-
ten, ihren Zahnarzt diesbe-
züglich gezielt anzusprechen
bzw. eine professionelle und
regelmäßige Kontrolle der
Mundschleimhaut – im Rah-
men der halbjährlichen
Check-up Untersuchung –
einzufordern. Regelmäßige
Check-ups und Kontrollun-
tersuchungen haben bei-

spielsweise bei Ge-
bärmutterhalskrebs
einen nachweislich
substanziellen Rück-
gang der Erkran-
kungshäufigkeit und
-schwere erreicht.
Nur in der syste-
matischen Vorsorge
und Früherkennung
sieht die DGMKG
eine realistische
Chance zum Rück-

gang der Erkrankungshäufig-
keit und -schwere: Denn fort-
geschrittene Mundhöhlen-
karzinome erfordern meist
einschneidende Therapiemaß-
nahmen, verbunden mit er-
heblichen Folgen für die Be-
troffenen. Frühe Tumorsta-
dien lassen sich in der Regel
erfolgreich mit individuellen
Einzelbehandlungen und mit
geringen Einschränkungen
der gesundheitsbezogenen
Lebensqualität therapieren.
Bei der systemischen Erken-

nung dieser „Frühwarnsyste-
me“ kommt dem Zahnarzt
und MKG-Chirurgen logi-
scherweise eine Schlüssel-
stellung zu. Die DGMKG hat
es sich deshalb zur Aufgabe
gemacht, Zahnärzte umfas-
send bei der richtigen Erken-
nung der möglicherweise zu
Mundhöhlenkarzinom führen-
den Gewebeschädigungen zu
unterstützen. Weitere Infor-
mationen finden Sie unter:
www.mgk-chirurgie.de 
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Mundhöhlenkrebs: Vorsorge ist lebenswichtig
Jährlich erkranken in Deutschland über 10.000 Menschen an Mundhöhlenkrebs,Tendenz weiter steigend.
Trotz immer besser werdender Therapiemöglichkeiten sterben innerhalb von fünf Jahren immer noch die
Hälfte aller Patienten.Die DGMKG fordert deshalb systematische Vorsorge- und Früherkennungskonzepte.

ANZEIGE

Ziel der Studie war es, das
subjektive Begriffsverständ-
nis, die Vorstellungen zu Er-
krankungsursachen, Risiko-
faktoren, die vermuteten me-
dizinischen Folgen sowie die
wahrgenommenen Möglich-
keiten einer Erkrankungs-
prophylaxe zum Thema Paro-
dontitis aus Sicht der Bevöl-
kerung zu beleuchten.Bei der
telefonischen Befragung von
rund eintausend Personen
konnten mehr als
60 Prozent spon-
tan keine Folge-
risiken der Pa-
rodontitis wie
Zahnverlust be-
nennen. Fast 70
Prozent der Be-
fragten war der
Zusammenhang
zwischen unzu-
reichender Mund-
hygiene und der
Entstehung von
Parodontitis nicht
bewusst.Der Vor-
sitzende des Vorstandes der
Kassenzahnärztlichen Bundes-
vereinigung, Dr. Jürgen Fed-
derwitz, forderte deshalb
Konsequenzen aus der Stu-
die: „Parodontitis hat bei den
Erwachsenen und Senioren
die Karies als Zahnkiller
Nummer eins abgelöst. Sie
hat zudem negative Wechsel-
wirkungen mit Volkskrank-
heiten wie Diabetes oder
Herzinfarkt. Deshalb müs-
sen wir verstärkt unsere
zahnärztliche Tätigkeit da-
rauf ausrichten, damit wir
das hohe Niveau der Mund-
gesundheit in Deutschland
auf Dauer halten. Das wird
sonst unser Sorgenkind.“ 
Für den Vizepräsidenten der
Bundeszahnärztekammer,

Dr. Dietmar Oesterreich,
steht dabei vor allem die Prä-
vention im Vordergrund: „Wir

können der Parodontitis mit
einer guten häuslichen
Mundhygiene und einer
professionellen Begleitung
durch den Zahnarzt in vielen
Fällen erfolgreich entgegen-
treten oder ihr Fortschreiten
verhindern. Deshalb muss
sich die Aufklärungsarbeit
weiterhin auf die Prävention

konzentrieren und auch über
gemeinsame Risikofaktoren
auf die Mund- und Allge-
meingesundheit gleicherma-
ßen informieren, wie bei-

spielsweise das Rauchen.“
Weitere Informationen zur
Studie sowie Ergebnisse
finden Sie unter www.idz-
koeln.de 

Zu wenig Wissen über Parodontalerkrankungen 
Das Wissen der Deutschen um Ursachen und Folgen der Parodontitis ist trotz der großen Verbreitung der
Erkrankung unzureichend.Das ist das Ergebnis einer neu veröffentlichten Studie,die das Institut der Deutschen
Zahnärzte (IDZ) gemeinsam mit Wissenschaftlern der Universitäten Gießen und Dresden im Auftrag der
Kassenzahnärztlichen Bundesvereinigung (KZBV) und der Bundeszahnärztekammer (BZÄK) durchgeführt hat.
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Nach Ergebnissen der Vierten
Deutschen Mundgesundheitsstu-
die (DMS IV) des IDZ aus dem Jahr
2006 leiden bis zu 20  Prozent der
35- bis 44-Jährigen und bis zu 40
Prozent der 65- bis 74-Jährigen an
einer schweren Form der parodon-
talen Erkrankung.
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